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Andrea Hellmann

Greußen.DerHerbstmarkt inGreu-
ßen – früher eine Institution, aber
vor zehn Jahren eingeschlafen – soll
wiederbelebtwerden.Daskündigte
Ortsteilbürgermeister Peter Georgi
(CDU) an. Das Fest auf dem Karls-
platz könne in drei Jahren sogar auf
100 Jahre zurückblicken. 1925wur-
de es das erste Mal durchgeführt.
2025 wird die Stadt dann nicht nur
dieses Jubiläum begehen können,
blickt Georgi voraus. Im gleichen
Jahr wird die Stadt 1500 Jahre alt.
Nun soll aber erstmal derHerbst-

markt gefeiert werden. Am 3. Sep-
tember ist es so weit. Die ersten
Überlegungen stammen sogar

schon aus dem Februar. Vier junge
Leute waren an ihn und Bürger-
meister Torsten Abicht (parteilos)
herangetreten, mit der Idee ein Fa-
milienfest zu etablieren.

Ein Tag der Vereine
ist geplant
Patrick Ludwig, Robin Hanke aus
Clingen und die beiden Sonders-
häuser Veranstalter Ronny Liebing
und Jacob Lengsfeld. Ortsteilrat
und Stadt unterstützen die Bemü-
hungen, erzählt Georgi. Geplant ist
inzwischen auf dem Karlsplatz am
Samstag, einen Tag der Vereine zu
veranstaltenmit Fahrgeschäften für
Kinder. Am Erlenteich soll es einen
Trödelmarkt geben. Freitagabend

Ortsteilbürgermeister Peter Georgi (CDU) steht mit der Fest-
schrift von 1925 zum ersten Herbstmarkt am Ortseingang von
Greußen. ANDREA HELLMANN

NeueHütten und ein Camp für Neugierige
Auf der Funkenburg wird gebaut, gefeiert und mit Pflanzen im Langzeitprojekt Hecke experimentiert

Timo Götz

Westgreußen. Neugierig stecken
Vorschulkinder aus Großenehrich
ihreNasen in jedenWinkel der neu-
enHolzhüttenaufdemGeländeder
Funkenburg in Westgreußen. Was
sie entdecken, weckt bei einigen
gleich kühne Ideen. „Hier könnten
wir nach unserem Zuckertütenfest
doch auch gleich noch schlafen!“
Diesen Plänen muss Elgina Müller,
die Leiterin vom Freilichtmuseum
Funkenburg und der dazu gehören-
den Tourismusangebote vorerst
noch einen Riegel vorschieben.
„Nächstes Jahr könnt ihr dann ja in
den Ferien mal herkommen“, ver-
tröstet sie dieKleinen. Spätestens in
der nächsten Saison jedenfalls sol-
len die drei neuen Unterkünfte vor-
rangig Radfahrern aber auch allen
anderen Besuchern der Funken-
burg als einfache Übernachtungs-
möglichkeiten zur Verfügung ste-
hen.
Ob einige Eltern mit ihren Kin-

dern dann nach dem Zuckertüten-
fest für die Schulanfänger vomGro-
ßenehricher Kindergarten dann
gleich über Nacht auf dem Mu-
seumsgelände bleiben würden,
weiß Kindergartenleiterin Manuela
Döllnatürlichauchnicht.Fest stehe
aber, dass wieder auf der Funken-

burg gefeiert werden soll. Bei dem
ersten Versuch, das Abschlussfest
für die Großen aus dem Kindergar-
ten auf der nachgebauten Germa-
nenburg zubegehen, fand großeBe-
geisterung.Die steigerte sich bei der
Schatzsuche auf dem Areal noch
weiter.
Erstmals angeboten werde in den

gerade gestarteten Sommerferien

einCamp für jungeEntdecker unter
demMotto „Nachgegraben“aufder
Funkenburg, kündigt ElginaMüller
an.
In der Woche vom 1. bis zum 5.

August können Kinder und Jugend-
liche im Alter zwischen 11 und 16
Jahrenhier selbst einmal erforschen
und ausprobieren, wie die Men-
schen vor Jahrtausenden aus Holz,

Stroh und Lehm Häuser und sogar
Verteidigungsanlagen bauten. Da-
bei werden die Teilnehmer von Ex-
perten aus der Friedrich-Schiller-
Universität Jena angeleitet. Das von
der Deutschen Stiftung für Engage-
ment und Ehrenamt sowie der
Ernst-Abbe-Stiftung geförderte Fe-
rienangebot ist für die Eltern der
Schülerinnen und Schüler kosten-

frei. Zu einem Experiment im An-
bau von Pflanzen, die seit tausen-
den von Jahren hier in der Region
wild heimisch sind, hatte sich das
Projekt zum Ersatz für den nahezu
verfallenenHolzzaun um das Burg-
gelände entwickelt. „Weil eine neue
Holzkonstruktion zu teuer würden
und außerdem wieder nach weni-
gen Jahren verrotten würden, ha-
ben wir uns entschlossen, nun eben
ein paar hundert Meter Hecken an-
stelle des zerfallenen Zauns zu
pflanzen“, erklärt die Objektlei-
terin.
Nach und nach werden nun an

der bereits begonnenen Anpflan-
zung mit den einheimischen Sträu-
chern weitergearbeitet. „Wir habe
verschiedenste Arten verwendet.
Mal sehen, was wirklich zu einer
dichtenHecke wird, ist ElginaMül-
ler gespannt. Und solange sich das
Experiment weiter entwickelt, gibt
es an der Pflanzung für die Besu-
cher der Funkenburg immerwieder
etwas Interessantes zu entdecken.

Anmeldungen für das Entdeckercamp
sind noch möglich per E-Mail über
funkenburg@asb-soemmerda.de,
direkt am Empfang der Funkenburg
sowie unter den Telefonnummern:
03636/ 704616 oder
0172/ 2072604.

Zwei geplante
Baumaßnahmen
inHeygendorf
Kindergartenfassade

wird saniert

Susann Salzmann

Heygendorf. Gleich an zwei Stellen
wird in Heygendorf investiert: ein-
mal in den Kindergarten Riethspat-
zen und einmal ins in die Jahre ge-
kommene Dach des Gemeinde-
amts. Die Baumaßnahmen umzu-
setzen, sei in diesen Tagen aller-
dings nicht ganz einfach.
Das größte Problem ist laut Ar-

ternsBürgermeister TorstenBlümel
(Linke), dass sich die Firmenbei ak-
tuellen Preisentwicklungen nicht
monatelang an ihre Angebotspreise
binden (können). Teilweise, wie
auch im Fall der Kita-Sanierung in
Heygendorf, blieb von drei Anbie-
tern nur noch eine Firma übrig, die
sich der Fassadensanierung im Jahr
2023 für knapp 60.000Euro anneh-
men soll. Eine Firma zog ihr Ange-
bot zurückundeinekonntedie bau-
liche Umsetzung im nächsten Jahr
nicht garantieren, erklärte Blümel.
Die nun ausführende Firma gab
zwar nicht daswirtschaftlichsteAn-
gebot ab; der Preisunterschied zum
günstigsten sei jedoch überschau-
bar mit rund 800 Euro.
Außerdem soll das Heygendorfer

Gemeindeamt eine neue Dachein-
deckung bekommen. Ob gestiege-
ner Baukosten stellte die Firma, die
das wirtschaftlichste Angebt unter-
breitete, eineNachforderung inHö-
he von 8900 Euro, so Blümel. Die
Verwaltung gab ihren Segen dazu.

Ateliertag in
Friedrichsrode

Friedrichsrode. Der nächste Atelier-
tag in Friedrichsrode ist für Sonn-
tag, 18. September, von 13 bis 18
Uhr geplant. Darüber informiert
Friedrichsrodes Ortsteilbürger-
meisterin Christiane Wiesemann
(parteilos). Vorgesehen ist um 13
Uhr die Eröffnung einer Gemein-
schaftsausstellung im Kuhstall,
nach der dann die Möglichkeit be-
steht, Ateliers, Werkstätten und
Ausstellungen in Friedrichsrode zu
besuchen. Um 15 Uhr wird zu Mu-
sik in den Kunsthof geladen.
Am Ateliertag beteiligen sich in

diesem Jahr folgende ortsansässige
Künstler: Kathrin Eberhardt, Maria
Ende, Thomas Fischer, Christine
Glasow, Reinier Kelder, Thomas
Kümmel, Wolfram Reckzeh, Ilse
Rex-Lenius, Paul und Petra Schnei-
der, Silke Seitz, Veith Volbrecht so-
wie ChristianeWiesemann. iw

Spiel und Spaß
beim

Schwimmbadfest
Oldisleben. Arschbombenwett-
bewerb, Torwandschießen, Vol-
leyballturnier, Hüpfburgen, Vor-
führungen -- beimSchwimmbad-
fest in Oldisleben waren Spiel
und Spaß garantiert. Auch das
Wetter spielte mit. War es zu-
nächst noch frisch, brachte spä-
ter die Sonne das Thermometer
danndochnochaufTouren.Den
ganzen Tag gab es Unterhaltung
und Badevergnügen bei freiem
Eintritt.ZumProgrammdesKin-
dergartensHinzeKidz amNach-
mittagwar es dann richtig voll im
Bad. Eltern, Großeltern, Ge-
schwister verfolgten begeistert
dieLieder undTänzederKinder-
gartenkinder und spendierten
viel Applaus.W
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Neugierig erkunden Vorschulkinder aus Großenehrich mit der Objektleiterin Elgina Müller die neuen
Hütten auf der Funkenburg in Westgreußen. TIMO GÖTZ

wird es eineVeranstaltung für junge
Leute geben. Und Samstagabend
ein buntes Programm.
Für das Programmhaben sich die

Veranstalter aucheinedeutschland-
weit einmalige Attraktion überlegt.
Umwas genau es sich handelt, solle
aber noch nicht verraten werden.
Anlässlich des ersten Herbst-

marktes wurde auch eine Fest-
schrift aufgelegt. Die Erstauflage
war mit demHeimatfest verbunden
und fand vom 6. bis 8. September
1825 statt. Nach der Ernte nutzten
die Greußener den Markt für Aus-
stellungenzuHandel,Gewerbeund
Landwirtschaft, auch eine Alter-
tums-Ausstellung soll es laut Fest-
schrift gegeben haben.

Herbstmarkt wird wiederbelebt
Fest auf dem Karlsplatz am 8. September geplant. In drei Jahren könnte das 100-jährige Bestehen gefeiert werden Oldisleben. Was kriecht denn da?

Es ist die Raupe des Lattich-
Mönchs. Dabei handelt es sich um
einen Nachtfalter. Die Art wird auf
der Roten Liste gefährdeter Ar-
ten auf der Vorwarnliste geführt.
Wie oft bei unscheinbaren Nacht-
faltern stechen die Raupen des Lat-
tich-Mönchs durch eine auffällige
Färbung hervor. kf

Bunte Raupe,
grauer Falter

Diese Raupen des Lattich-Mönchs
wurde an einem Feldrand bei Ol-
disleben entdeckt. KERSTIN FISCHER
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